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Aus den Verhandlungen der preußischen
Erste « Kammer

Liber die Interpellation des Frhrn . v . Arnim wegen der

schleswig - holsteinischen Angelegenheiten .

Berlin , 15 . Febr . In der heutigen Sitzung der Ersten

Kammer war folgender Antrag des Frhrn . v . Arnim auf der

Tagesordnung :

„Die hohe Kammer wolle beschließen : In Erwägung :

daß , in offenem Widerspruche mit den Zusicherungen , welche

von den nach Kiel gesendeten Kommissarien von Preußen und

Oesterreich der Statthalterschaft der Herzogthümer Schles¬

wig -Holstein laut der Protokolle vom 7 . und 11 . Jan . d. I .

dahin ertheilt seyn sollen , daß keine Truppen dieser beiden

Mächte in Holstein einrücken sollten , nunmehr dennoch , siche¬

rem Vernehmen nach , preußische und österreichische Truppen

das Herzogthum Holstein besetzen werden ; in fernerer Er¬

wägung : daß , anderweitem Vernehmen nach , die preußischen

und österreichischen Truppen zwar die deutsche Festung

Rendsburg besetzen sollen , zugleich aber andere feste Punkte

von Holstein , welche eben so unzweifelhaft zum Gebiete des

Deutschen Bundes gehören , den dänischen Truppen zur Be¬

setzung überlassen werden sollen ; in endlicher Erwägung :

daß durch diese , wenn auch nur provisorische , Anordnung

rechtlich ein gefährliches Präjudiz und faktisch eine wirkliche

Gefahr für die Erhaltung der Integrität des Deutschen Bun¬

desgebiets gegeben sepn würde , bei der hohen Staatsregic -

rung zu beantragen : 1) dafür zu sorgen , daß die von den

preußischen und österreichischen Kommissaricn im Namen des

Deutschen Bundes mit der Statthalterschaft der Herzogthü -

mer Schleswig -Holstein abgeschlossene Konvention von Sei¬

ten Preußens und Oesterreichs eben so heilig und unver¬

brüchlich gehalten und beobachtet werde , als Dies von Seiten

der gedachten Statthalterschaft geschehen ist ; für den Fall

jedoch , daß die nach Kiel entsendeten Kommissarien ihre

Instruktionen überschritten hätten , sie also dcsavouirt wer¬

den müßten und der abgeschlossenen Konvention die Ratifi¬

kation versagt werden sollte ; 2 ) jedenfalls dafür Sorge zu

tragen , daß auch nicht provisorisch Theile von Holstein ,

welche erweislich zum deutschen Bundesgebiete gehören , oder

über welche eine Kontroverse besteht , bis zur definitiven Re¬

gulirung der schleswig -holsteinischen Angelegenheit von an¬

dern als deutschen Truppen besetzt werden . — Motive : 1 )

Die Achtung vor abgeschlossenen Konventionen und die Hei¬

ligkeit ertheilter Zusicherungen . 2 ) Die Gefahr für die In¬

tegrität des deutschen Bundesgebiets . Berlin , den 20 . Ja¬

nuar 1851 ."

Der Abg . Stahl als Referent verlas den Bericht der

Kommission .
Der Antrag will , so heißt es in demselben , daß einmal

gegen das Einrücken preußischer und österreichischer Truppen

in Holstein , andererseits gegen die Uebcrgabe entschieden

deutscher oder kontroverser Gebietstheile , resp . Festungen , an

andere als deutsche Truppen protestirt werden soll . Die

Kommission erklärt , daß es bei der Prüfung dieses Antrags

nicht blos aus den Werth oder Unwerth desselben ankowme ,

sondern hauptsächlich auf die Stellung der Kammer zu der

ganzen Angelegenheit . Zum ersten Punkt bemerkt der Be¬

richt außer Anderm , daß die Statthalterschaft noch bis zum

1 . Februar , wo das Einrücken der Bundcstruppcn bereits

vor Augen lag , keine Reklamationen gegen dasselbe erhoben ,

ja aus ihrer Proklamation vom 1 . Februar ihr völliges Ein -

verständniß mit der Bundesgewalt ersichtlich sey , und cs also

den preußischen Kammern nicht zu Sinne kommen könne , für

Holstein gegen Maßregeln Einsprache zu erheben , mit denen

Holstein selbst einverstanden sey . Was den zweiten Punkt

anlangt — das Kronwerk von Rendsburg und die Festung

Friedrichsort , die der Antragsteller im Sinne gehabt , — so

erklärt die Kommission , daß es , so sehr sie auch die Wichtig¬
keit der Gränzfestungen sowohl für Holstein als für das ge¬

stammte Deutschland anerkenne , es dennoch den Kammern

nicht zukommen möchte , sich in die Details der Gränzregu -

lirung eines andern deutschen Landes zu mischen , welche auf

thatsächlichen Ermittlungen und rechtlichen Streitfragen be¬

ruhen , zumal die Staatsregierung selbst und der Deutsche

Bund , gemäß dem Friedensschlüsse vom 2 . Juli 1850 , ver¬

tragsmäßig die Auseinandersetzung von einer Untersuchung

durch Kommissarien an Ort und Stelle abhängig machen .

Vollends handle es sich hier gar nicht um eine rechtliche Fest¬

stellung der Territorialgränzen und des Anspruchs an den

Festungen , sondern lediglich um eine vorläufige militärische

Abgränzung als Basis der fcrnern Unterhandlung . — Mit

Ausnahme einer einzigen Stimme glaubt daher die Kommis¬

sion auch diesen Theil des Antrags nicht befürworten zu

können ; sie begutachtet vielmehr über beide Theile des An¬

trags v . Arnim zur Tagesordnung überzugehen . ,

Abg . Frhr . v . Arnim : Ich kann nicht verhehlen , daß

dieser Bericht unsere Erwartungen keineswegs überrascht

hat . Wir machten uns keine Illusion bei der Stellung unseres

Antrages , da wir die kompakte Majorität des Ministeriums
in diesem Hause kennen . So wurde auch vor einiger Zeit ein

dringlicher Antrag hinsichtlich der Verfassung abgelehnt . Am

20 . v . M . wurde der Antrag von mir gestellt , und erst . an dem

Tage , wo die Nachricht von der Ucbergabe von Friedrichsort

hier einlief , hielt die Kommission ihre Schlußsitzung über den

Antrag . So kann ich noch mehrere Beispiele anführen , wie

die Majorität dieses Hauses die Minorität beherrscht ; heute

steht nun Das als vollendete Tatsache da , was unser Antrag

abzuhalten wünschte . Sollen wir aber darum verstummen ?

Nein ! Denn je geringer unsere Zahl , desto lauter müssen

wir sprechen , um dem Lande zu zeigen , daß sie nicht billigt ,

was die Majorität zu billigen sich nicht auszusprechen scheut .

Damit wird uns auch zugleich dem Lande gegenüber jede

Verantwortlichkeit dieser Handlungsweise abgenommcn .

Vielleicht werden wir damit auch bewirken , daß eine Aendc -

rung unserer Zustände zuletzt von einer andern Partei aus¬

geht , als der sogenannten konstitutionellen . — Als Preußen

den Schleswigern zu Hilfe kam , war nicht ich, sondern Graf

Arnim -Boitzenburg der Träger der Gewalt in unserm Lande ;

die Angriffe also , die gerade gegen mich deßhalb geschleudert

worden sind , treffen nicht mich . Trotz all ' Dem spreche ich

aus : für alle Die , die -sehen wollen , ist das Recht der

Schleswig -Holsteiner sonnenklar ; für alle Die aber , die zu

Hause mit der Revolution brechen wollen , auswärts aber

ein Kasinoministerium unterstützen , für Die ist freilich dies

Recht nicht da ! ( Bravo links .) Die Umkehr in Preußen

ist die Buße in Canossa und ^ steht in Uebereinstimmung mit

den Büßpredigten , die ein hiesiges Journal uns täglich

gibt . Preußen hoffte vielleicht , indem cs die Gewalt als

Recht über sich ergehen ließ , dem unglücklichen Lande Scho¬

nung zu bereiten . Wie sehr dies Land darauf gerechnet , geht

aus den Proklamationen hervor , die den beiden Rcgierungs -

kommissarien zuvor mitgctheilt und von diesen auch approbirt

wurden . ( Der Redner verliest hier mehrere darauf bezüg¬

liche Aktenstücke .) — Wie sind nun diese Anordnungen des

Deutschen Bundes ausgesührt worden ? — fährt der Redner

fort . — Dänemark ist bei uns eine Großmacht , ja mehr als

eine Großmacht . Der preußische Kommissär hat wahrschein¬

lich geglaubt , daß in Kopenhagen zwar ein revolutionäres

Ministerium residirt , aber eines , mit dem noch nicht ge¬

brochen werden dürfe . Die Punktativnen in Olmütz haben

uns Gränzfestungen und andere Sicherungen nach Norden

genommen . Man sollte glauben , daß die Staatsmänner

von Olmütz hätten wissen sollen , daß die Eider nicht die

Gränze zwischen Schleswig und Holstein ist , und eben so,

daß das Kronwerk rycht zu Schleswig gehört . ( Der Redner

zitirt hier mehrere deutsche und dänische Schriften , aus denen

er Dies erweist .) Soll den Dänen jetzt allein die Gränz -

regulirung überlassen bleiben ? Es ist leider dahin gekommen ,

daß die Schleswig -Holsteiner eher Etwas von Frankfurt zu

erwarten haben , als von den beiden deutschen Großmächten .

Soll ich nun noch erwähnen , daß unsere Regierung den Her¬

zogtümern abriejh , sich auf die Frankfurter Bedingungen ein¬

zulassen ? In Olmütz , wo Preußen mit sich selbst brach , hatte cs

freilich keine Zeit , auf Friedensvcrträge einzugehen , es mußte

dort seinen Rückzug beschließen . Oesterreich aber , das weiß ,

was es will , hält seinen Freunden — den Dänen — Wort .

Ihr Kommissionsbericht führt freilich aus , daß cs sich hier noch

nicht um eine rechtliche Feststellung der Territvrialgränzcn

handle ; aber wer diesen unschuldigen Glauben noch hegt , den

ihm zu nehmen würde Grausamkeit seyn . In Friedrichsort

wird nie wieder eine andere Fahne wehen , als eine dänische ,

wenigstens wird Dies weder Preußen noch Oesterreich hin¬

dern . Friedrichsort und das Kronwerk sind gegen alles Recht

ausgeliesert worden . Ungeschick und diplomatisches Unglück

haben ihr Theil daran . — Wer berechnet nicht mit Bcsorg -

niß , daß Oesterreich in Verbindung mit den Dänen eine

Armee von 70,000 Mann in unserm Rücken aufstellen werde ,

wenn auch nicht zum Schlagen , denn dazu läßt man uns doch

nicht kommen . — Nachdem der Redner noch in gleicher Weise

fortgefahren , schlichter : Es liegt eine offenbare Unterdrü¬

ckung der gegebenen Versprechungen vor , und glaube ich Ih¬

nen Dies genugsam bewiesen zu haben . In früheren Zeiten

wetteiferte man bei uns , die Marimen der Treue und Festig¬

keit aufrecht zu halten . Und jetzt ! — Von all ' Dem , was

sonst feierlich versprochen , geschieht jetzt das Gegentheil .

Alle geheiligten Grundsätze , sollen sie entschieden verlassen

werden ? Heißt Das brechen mit der Revolution ? Brechen

mit der ganzen Geschichte Preußens und der Moral ? —

Wer glaubt , daß ein solches System sortdauern kann , der

verzweifelt an Preußens Zukunft ! —

Ministerpräsident : Meine Herren ! Sie werden nicht

erwarten , daß ich Ihnen über Verhandlungen mit dem Aus¬

lande eine vollständige Darlegung gebe . Es würden dadurch

große Nachtheile herbeigesührt werden . Es ist sehr leicht .

Alles , was geschieht , mit scharfer Lauge zu begießen , beson¬

ders wenn das Gefäß davon voll ist. Nur Einiges will ich

dem Hrn . Redner erwiedern . Der Friede vom 2 . Juli war

geschloffen . Man klagte, -daß der Krieg trotz dessen doch fort¬

dauere und das Mark der Herzogthümer verzehre . Man

soll ein ernstes Wort mit Dänemark sprechen , hieß es wieder ;

aber Holstein darf nicht berührt werden , denn jetzt stehen die

Preußen und Oesterreicher in der Nähe . Der Redner hat

von Landesverrath und diplomatischem Ungeschick gesprochen .

Das frühere diplomatische Ungeschick hat fteilich unsere Ost¬

seeprovinzen in großes Unglück gestürzt , woran sie noch heute

laboriren . ( Bravo .) Die Regierung hat in Gemeinschaft

mit Oesterreich die ernste Absicht , das Recht Deutschlands in

Beziehung auf Holstein zu wahren ; Dies wird aber nicht

geschehen durch scharfe Worte , sondern durch Thaten .

( Bravo .) Der Redner hat gesagt , daß die Statthalterschaft
mit einer schlagfertigen Armee von 40,000 Mann sich zwei
Bundeskommissarien übergeben habe . Daraus folgt , daß
die Statthalterschaft diesen Schritt für einen dem Lande

segensreichen erkannt hat . Diese große Mehrzahl des Lan¬

des sehnt sich in Schleswig -Holstein nach Ruhe , Das wird

wohl Niemand in Abrede stellen . Ich habe hier einen Brief ,
der .wegen der Protokolle , welche der Hr . Antragsteller an¬

geführt hat , veranlaßt worden ; er ist von Hrn . Francke , den

wahrlich Niemand .der Dänensreundschaft zeihen wird ; er

sagt darin : daß er niemals Machinationen hinter dem Rücken

Preußens und Oesterreichs unterstützen werde , die seinem

^ Lande nur Schaden bringen könnten . Der Redner war reich
an Gleichnissen ; auch ich will mit einem antworten , wenn es

ihm freilich auch gehen wird , wie allen Gleichnissen . In einer

Stadt lebte ein berühmter Professor und Chirurgus , der eine

besondere Zuneigung zu einer Ziege hatte , und glaubte ihr

seine Liebe nicht besser bethätigen zu können , als daß er ihr

von Zeit zu Zeit ein Bein zerbrach . Dadurch aber bemäch¬

tigte sich der Ziege gerade ein großer Widerwille gegen ihren

Herrn . Wenn man die Auflehnung der Herzogthümer gegen

ihren Landesherrn will , dann mag man es ihnen gestatten ,

sich unglücklich zu machen ; aber das wird Oesterreich und

Preußen nicht zugeben ; es wird mit Ernst gegen Dänemark

auftreten . Ucbrigens hat die dänische Regierung durch die

Ernennung der Regierungskommission bewiesen , daß auch sie

ernstlich den Frieden will . ( Bravo .)
Nachdem hierauf noch die Abgg . v . Gerlach und v . Plötz

für und die Abgg . Hansemann und Camphausen gegen den

Kommissionsantrag gesprochen , erhält das Wort

Der Ministerpräsident : So sehr ich auch den Scharf¬

sinn des letzten Redners ( Camphausen ) sonst verehre , so muß

ich ihn doch auf Widersprüche aufmerksam machen . Er

meint , man hätte Rendsburg nur von holsteinischen Truppen

besetzen lassen sollen . Aber cs bestand keine holsteinische
Armee , diese soll ja erst neu gebildet werden . Man über¬

sieht überhaupt , daß das Nückgehen über die Eider üicht als

eine Gränzbestimmung anzusehen ist . Wenn sich zwei Heere

Jahre lang geschlagen haben , dann ist es nöthig , sie auf eine

Strecke auseinander zu halten . Ich wiederhole es , daß von

einer Gränzbestimmung damit noch gar keine Rede ist. Fer¬

ner hat man gesagt , man hätte keine Bundestruppen in Hol¬

stein sollen einrücken lassen . Das hätte aber geheißen , Hol¬

stein seinem Schicksal überlassen ; diese,Truppen sollen die

eigentliche Stütze Holsteins werden , dem nach allen Seiten

hin schwere Wunden geschlagen sind . Eine rasche Beendi¬

gung der holsteinischen Wirren ist auch der Wunsch der Re¬

gierung , und kann ich versichern , daß die Friedensverhand¬

lungen bisher einen guten Fortgang gehabt , und wenn Däne¬

mark seine Versicherungen so erfüllt , wie die Aussicht dazu

da ist , dann wird der Friede auch nicht mehr lange auf sich
warten lassen . Wenn der Abg . Hanscmann noch die jetzige

unglückliche Lage Preußens hervorhcbt und sich dabei auf die

Umstände stützt , daß einmal die Kammer nicht das vollstän¬

dige Steuerbewilligungs -Necht habe , und zum andern , daß das

gegenwärtige Ministerium noch nicht zurückgetretcn sey , so

muß ich ihm darauf erwiedern , daß , was den ersten Punkt

anlangt , Dies nach der Verfassung feststeht , und er es also

mit dieser abzumachen hat ; was aber die Bildung eines

neuen Ministeriums betrisst , so glaube ich , daß sich das ver¬

ehrte Mitglied für Aachen dieser Aufgabe mit seinen politischen

Freunden gern unterziehen möchte ; Niemand wird ihn auch

in diesen Bestrebungen hindern . Schließlich hat er noch das

von mir gebrauchte Gleichniß angegriffen ; ich gestehe ihm

gern zu , daß ich im Gebrauch von Gleichnissen nicht sehr

glücklich bin ; aber der Redner wird mir darin zustimmen , daß

man keine Wunde heilt , wenn man Gift in dieselbe hinein¬

gießt . ( Bravo .)
Nachdem hierauf noch die Abgg . v . Jtzenplitz für und

v . Vincke gegen den Kommissionsantrag das Wort erhalten

haben , wird der Schluß angenommen , und erhält der Abg .

Stahl als Referent das Wort . Nachher wird die einfache

Tagesordnung angenommen mit 71 gegen 41 Stimmen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 16. Febr. Der in Koburg erscheinende

„ Allgemeine Polizeianzeiger
" vom 5 . Februar 1851 enthält

folgende Aufforderung , welche alle Beachtung verdient :

„ Bon verschiedenen Seiten will man die Wahrnehmung ge¬

macht haben , daß das Umherziehen arbeitsscheuer , lieder¬

licher Handwerksgesellen wieder sehr überhand nehme , und

daß dieses Unwesen besonders den Landbewohnern ungemein

zur Belästigung gereiche . Wer die Frechheit , Rohheit , und

Zügellosigkeit der vielen Tagdiebe , welche Jahr aus Jahr

ein von einer Herberge zur andern wandern , und lediglich

von Betteln , Falschspiel , und Stehlen leben , näher ins Auge

faßt , der wird mit dem Einsender dieses Artikels darüber

einverstanden seyn , daß ein ernstes , nachhaltiges polizeiliches

Einschreiten gegen diesen Unftig eben so nöthig als wün -

schenswerth erscheint . Wohin muß die Nachsicht , welche

man bis jetzt gegen diese gemeinschädlichen Umzügler geübt

hat , führen ? Es ist jedenfalls die höchste Zeit , daß sich die



Sicherheitsbehörden wieder ermannen , und zur gewissenhaf¬
ten Vollziehung der , zur Unterdrückung des Landstreicher-

uyd Bettlerunfugs allenthalben bestehenden landesherrlichen
Verordnungen entschließen ; denn so lange sich die Polizei¬
beamten blos auf das mechanische Visiren der Wander -

büchcr re. beschränken, und so lange die Prüfung der Rcise -

urkunden hie und da Leuten anvertraut ist, die nicht wissen,
worauf es dabei hauptsächlich ankommt , oder welche den

rechtlichen, nach weiterer Ausbildung und Vervollkommnung
seiner Kenntnisse strebenden , Wanderer eben so behandeln ,
wie den Landstreicher von Profession , wird und kann es nicht
besser werden . Darum ergeht , im Interesse der öffentlichen
Ruhe , Ordnung , und Sicherheit , die Mahnung an alle mit

dem Paßwesen beauftragten Beamten , aus die Verminderung
und Abstellung des gerügten polizeilichen Unfugs die größte

Sorgfalt zu verwenden , und die Staatsangehörigen gegen
die Zudringlichkeit fremder Bettler kräftigst zu schützen . Mit

dem bisher gewöhnlichen Eintrag der Zurückweisung in die

Wanderbücher der Handwerksgesellen wird jedoch nach den

gemachten Erfahrungen nur wenig genützt. Die Wander¬

bücher oder Pässe müssen solchen lästigen Umzüglern ganz
und gar abgenvmmen , und mit dem nöthigen Vormerk ver¬

sehen durch die Post an diejenige Gränz - oder Heimaths -

behörde , bei welcher sich die Ausgewiesenen binnen der zu
bestimmenden möglichst kurzen Frist zu melden haben , gesen¬
det werden .

Die Letzteren selbst erhalten eine auf V» Bogen gedruckte
Marschroute bis an den Ort ihrer Bestimmung , oder wer¬
den nach Befinden der Umstände mittelst Schubs dahin be¬

fördert .
Solche Orte und Gegenden , wo man bereits nach obiger

Andeutung gegen die Stromer konsequent verfuhr , und sich
um den Tadel sentimentaler oder sanatisirter Volksbeglücker
nicht kümmerte , wurden von solchen Müßiggängern und
Bettlern auf das ängstlichste gemieden , und auf solche Weise
der Zweck der Paßpolizei erreicht .

Jetzt nehmen die vielen Maurer - und Zimmergesellen aus
dem Norden von Deutschland , welche in großer Anzahl um¬

herschwärmen , die polizeiliche Aufmerksamkeit um so mehr in

Anspruch , als es denselben an jeder Aussicht auf Arbeit und

Verdienst fehlt , und es überhaupt keinen von diesen Wander¬

burschen einfällt , sich in Mittel - oder Süddeutschland nach
einer nützlichen Beschäftigung umzusehen . Sie brandschatzen
ihre Meister und die Landbewohner , und kehren mit dem ein¬

tretenden Frühjahre , wie die Zugvögel , wieder nach dem
Norden zurück."

* Karlsruhe , 18. Febr . Der kön. preuß . Gesandte am

hiesigen grvßh . Hose , Hr . v. Savigny , hat sich auf einige
Zeit in Familienangelegenheiten nach Berlin begeben.

Während seiner Abwesenheit besorgt der hiesige Gesandt¬
schaftsattache Hr . v. Peucker ( Sohn des kön. Generalleut¬
nants v . Peucker) die laufenden Geschäfte . Hiernach ist
die aus der „Deutschen Reform " , die wir hierin für gut

unterrichtet halten mußten , auch in die Karlsr . Ztg . über¬

gegangene Nachricht , daß der Hr . General v . Peucker die

Leitung der Geschäfte einstweilen übernommen habe , zu be¬

richtigen .

Freiburg , 16. Febr . (N . Fr . Z .) Es ist schon in der

vorgestrigen Nummer dieses Blattes bemerkt worden , daß
eine Anzahl hiesiger Bürger Se . großh . Hoh . den Prinzen

Friedrich zu Pferd bis an die Lanngränze zu geleiten die

Ehre hatte , und daß der Stiftungssekretär Stöcker in ihrem
Namen bei der Verabschiedung eine kurze Ansprache an den

gefeierten Prinzen hielt . Dieselbe lautete ungefähr , wie

folgt : „Großh . Hoheit ! Durchlauchtigster Prinz ! Die Ehre ,
von unfern Mitbürgern beauftragt zu seyn , das tausendfache

herzliche Lebewohl an der Banngränze unserer Vaterstadt zu

wiederholen , und die Gnade , mit der Ew . großh . Hoheit

diese Huldigung entgegenüchmen , macht uns den heutigen

Tag zu einem unvergeßlichen . Die Zeit , während welcher
wir Ew . großh . Hoheit in unfern Mauern verehren durften ,
war zwar von kurzer Dauer , und dennoch dürfe » wir uns

Glück wünschen , Gelegenheit gehabt zu haben , Ew . großh .

Hoheit Beweise unserer unveränderlichen Liebe und unwan¬
delbaren Anhänglichkeit an unser angestammtes Fürstenhaus
an den Tag zu legen. Wäre es möglich , in diesem ernsten

Augenblicke des Scheidens des Oberlandes treue Bewohner ,
Jung und Alt , hier geschaart zu sehen — nur Einen Ruf
würden Sie hören , den die nahen Berge , die ehrwürdigen
Höhen der Heimath Ihrer Ahnen widerhallten , den Ruf

nämlich : Prinz Friedrich , durch dessen reichliche, den hohen
Abkömmlingen der Zähringer so ganz eigene Fürstentugenden
die Liebe und Anhänglichkeit des Oberlandes an das erha¬
bene Herrscherhaus für alle Folgezeit eine neue Kräftigung
gewonnen hat , lebe lange und hoch !"

Auf diese , von allen Anwesenden mit sichtbarster Teil¬

nahme aufgenommene Ansprache dankte Se . großh . Hoheit in

den huldvollsten Ausdrücken , und beauftragte die Scheidenden
noch insbesondere , bei ihrer Rückkehr ihren Mitbürgern die

Versicherung von Seiner dauernden Gewogenheit zu geben
mit dem erfreulichen Zusatze , bei Seiner Ankunft in Karls¬

ruhe Sr . königl . Hoh . dem Grvßherzog Bericht erstatten zu
wollen über die mannigfachen Beweise von Liebe und Hin¬

gebung von Seiten des ganzen Oberlandes , insbesondere
der Stadt Freiburg , und Höchstdenselben in dem längstge¬
hegten Vorhaben zu bestärken , uns ebenfalls bald mit einem

Besuche zu beglücken.

O Konstanz , 16 . Febr . Gestern Mittag gegen 1 Uhr
rückte das einen Theil der hiesigen neuen Garnison bildende

großh . bad . 9 . Jnfanteriebataillon , von Karlsruhe k̂oinmcnd,
kvmmandirt von Hrn . Major Waag , in unsere Stadt ein.

Dasselbe wurde von dem gesammten Offizierkorps der bis¬

herigen Besatzung mit dem Hrn . Obersten v. Roggenbach und

Hrn . Major Weber an der Spitze , so wie von dein Amts¬

vorstand und dem Gemeinderath am Eingang der Rhein¬

brücke feierlich empfangen , und durch Hrn . Oberamtmann

Scheidle und dem Bürgermeister mit einer kurzen Anrede

begrüßt , welche Hr . Major Waag in kräftiger Gegenrede

erwiederte , worauf sich der Zug wieder in Bewegung setzte,
und aus dem St .-Stephans -Platze bei der Kaserne Nr . 1 Halt

machte. Die Mannschaft wurde sofort bei den Bürgern ein¬

quartiert , wird aber heute schon oder morgen früh die Ka¬

serne beziehen.
So hätte nun die Stadt Konstanz nach 19jähriger Unter¬

brechung wieder eine ständige Garnison erlangt , und es ist

dadurch einer der schon längst gehegten Wünsche der Bürger¬

schaft in Erfüllung gegangen , der auf den materiellen Wohl¬

stand derselben keinen geringen Einfluß haben wird . Wir

knüpfen daran die weitere Hoffnung , daß sich sowohl unsere ,
wie die Zustände deS ganzen Landes immer mehr wieder

verbessern , und daß die Rückkehr der staatlichen Ordnung
auch die Belebung des Handels und der Gewerbe in er¬

neuerter Thätigkeit zur unmittelbaren Folge haben werde .

Heute früh 8 Uhr verließ uns der seit dem Abmarsch der

Preußen dahier gelegene Brigadestab mit seinem Komman¬

danten , dem Hrn . Obersten v. Roggenbach , und das unter

den Befehlen des Hrn . Majors Weber stehende 2. Jnfanterie -

bataillon , um an seinen neuen Bestimmungsort , Karlsruhe ,

abzugehen . Sowohl die HH . Offiziere , so wie die Mann¬

schaft haben durch ihr humanes und dabei pflichtgetreues Be¬

tragen einen sehr guten Eindruck bei uns zurückgelassen, und

wir leugnen es nicht , wir trennten uns nur ungern von

diesen braven Truppen , die sich während ihres kurzen Aufent¬

halts dahier die allgemeine Liebe und Achtung erworben

haben .
Zu Ehren der scheidenden und zum Willkomm der Neu¬

angekommenen Gäste wurde auf gestern Abend noch ein Ball

im Museum veranstaltet , der sehr zahlreich besucht war , und

unter allgemeiner Fröhlichkeit mit den besten Glückwünschen
auf die Reise für die Scheidenden erst nach Mitternacht

endigte .
* Frankfurt , 15 . Febr . Das ^ ourusl äe krsnolort " ,

dessen Mittheilungen über den Stand der deutschen Frage
von besonderer Bedeutung sind, gibt in einem Leitartikel vom

Heutigen folgende Fingerzeige : Die Vorstände der Ministe¬
rien der verschiedenen Bundesstaaten werden sich im Laufe
der nächsten Woche nach Dresden begeben , um daselbst den

Plenarsitzungen der Konferenz beizuwohnen , deren vorberei¬

tende Arbeiten über die dringlichen Fragen zu einer defini¬
tiven Beschlußfassung reif sind . Diese Beschlußfassung
wird ohne Zweifel die Konzentrirung der Exeku¬

tive in die Hände Oesterreichs und Preußens seyn .

Sie wird stattfinden , ohne daß die Souveränetät der Einzel¬

staaten in Frage gestellt wird ; aber da sie als die Grundlage
der Macht des Bundes und als die einzige Garantie gegen

jede Beeinträchtigung der Autorität des Bundes nach innen

und nach außen zu betrachten ist, so ist nicht zu besorgen , daß
die kleinen Staaten sich einem Plane widersetzen, der der An¬

fang einer nationalen Entwicklung gerade dadurch seyn wird ,
daß er vom Bunde die Leidenschaften der Anarchie fernhalten
unv ihn zugleich gegen die Jntriguen des Auslandes sicher¬
stellen wird . Wir enthalten uns , in die Einzelheiten einer

Gewalt einzügehen , die noch nicht geschaffen ist ; aber wir

wissen , daß Oesterreich und Preußen an die Spitze
der gesammten Kriegsmacht des Bundes werden

gestellt werden . Bei einem solchenErgebniß ist es ziem¬

lich gleichgültig , ob die Exekutive, die in Dresden geschaffen
werden wird , eine provisorische oder eine definitive ist ; denn

cs ist nicht wahrscheinlich , daß diese beiden Mächte jemals
einem Einfluß entsagen werden , der sich an ihre militärische

Stellung knüpft und der Gewalt ihre Stärke gibt .

Hannover , 14. Febr . ( N . S . Z .) Von Sr . Maj . ist

der Flügeladjutant Hauptmann Graf v . Platen -Hallermund
in das Hauptquartier der k. k. Armee in Holstein abgesandt ,
um dem Feldmarschall - Leutnant v . Legeditsch, so wie dem

Erzherzog Leopold die Insignien des Großkreuzes des Guel -

senordens zu überbringen . Mehrere andere Offiziere dieses

österreichischen Korps werden auch noch mit Ordenszeichen

ausgezeichnet werden .

Hannover , 14. Febr . Ueber die Protestnote Frank¬

reichs gegen den Eintritt von Gesammtvsterreich in den

Deutschen Bund berichtet die „Hannoversche Zeitung " : „ Es

eristirt eine Note Lord Palmerston
's vom 3. Dez . v. I .,

worin derselbe in Beziehung auf die Nachricht , daß Preußen
und Oesterreich übereingekommen , in den Deutschen Bund

beiderseits mit Landestheilen einzutreten , welche zu dem mit¬

telst des Wiener Vertrages festgestcllten Bundesgebiet nicht

gehören , erklärt , daß der Deutsche Bund nicht lediglich durch
die freiwillige Vereinigung der Staaten , welche ihn aus¬

machen , gebildet , sondern bas Ergebniß und die Schöpfung
eines europäischen Vertrags sey , daß mithin keine wichtige

Aenderung in der Natur und Zusammensetzung des Bundes

ohne die Mitwirkung und Zustimmung der Mächte , welche

Theilnehmer des Wiener Vertrags von 1815 seyen , einge¬

führt werden könne. Der Konstruktion des Bundes habe das all¬

gemeine Prinzip zur Grundlage gedient , daß derselbe aus den

zum frühern deutschen Reiche gehörig gewesenen Staaten und

Gebieten bestehen und folgeweise ein aus rein deutschen( ?) Be -

standtheilen zusammengesetzterKörperseynsolle . Dieses Funda¬

mentalprinzip werde in der erwähnten Ucbereinkunft verlassen.

Die großbritannische Regierung erachte es im Hinblick auf

die Unvollständigkeit der ihr vorliegenden Nachrichten noch

nicht an der Zeit , eine bestimmte Ansicht für oder gegen die

beabsichtigte Aenderung zu äußern , halte sich aber zu der Er¬

wartung berechtigt , daß ihr , bevor in der fraglichen Hinsicht
eine definitive Entscheidung getroffen werde , über die Natur

und den Gegenstand der ins Auge gefaßten Reformen , wie

über die Gründe , die solche wünschenswertst erscheinen ließen ,

durch die Regierungen von Oesterreich und Preußen voll¬

ständige Aufschlüsse ertheilt würden , , s»ä timt s elesr stste -

ment slloulä de given gs to tde äkAree, ik -m^ , uk interlerenoe ,
vedicd is in sn^ esse proposvä to de exereiseä d^ one or more

illemders vk tde Oonkeäerstion or d^ sn^ eKgregste ltoä ^ in

tde Internst ^ klsirs ot sn^ 8tstv delonKing tdereto soll in sn^
äiüerencvs vkicd ms^ srise detvveev Sovereigns snä 8ud -

jeets
" ( und daß eine genaue Angabe in Betreff des Maßes

der etwaigen Einwirkung erfolge , die vorgeschlagenermaßen
von einem oder mehreren Bundesgliedern oder von einem

hinzutretenden Theile in den inner » Angelegenheiten eines

der Bundesstaaten oder in Streitigkeiten geübt werden solle,
die zwischen Souveränen und Untcrthanen entstehen könn¬

ten) . Nachdem der französischen Regierung die offizielle

Nachricht zugegangen , daß der Eintritt der österreichischen

Gesammtmonarchie ' in den Deutschen Bund beabsichtigt

werde , hat sie in Wahrheit nach Wien die Erklärung gelan¬

gen lassen , daß die französische Republik die in Rede stehende

Erweiterung des Bundesgebiets als eine Angelegenheit be¬

trachte , welche der Kognition der Theilnehmer der völker¬

rechtlichen Verträge von 1815 anheimfalle . Man wird nicht

leugnen können , daß der Eintritt Gesammtösterreichs ( wie

Gesammtpreußens ) in den Deutschen Bund nicht blos eine

innere Angelegenheit Deutschlands ist , sondern zu den euro¬

päischen Fragen gehört ."

Hamburg , 14 . Febr . ( D . Res .) Wie aus den heute

veröffentlichten Senatspropositionen hervorgeht , so bringt
der Senat doch seinen ursprünglichen Antrag , ihn zu er¬

mächtigen , behufs der Deckung der Einquartierungskosten
eine Anleihe aufzunehmen , an die Bürgerschaft . Aus dem

beigesügten Motfv entnehmen wir , daß der Senat gegen
eine Bequartierung Hamburgs an gehöriger Stelle Vor¬

stellungen gemacht habe und wird der Senat der Bürgerschaft
die hierüber gewechselten Noten vertraulich mittheilen . Zu¬

gleich wird der Bürgerschaft mitgetheilt , daß zufolge einer

Ucbereinkunft zwischen den Kommissarien des Senats und

dem zu diesem Zwecke hier cingetroffenen österreichischen

Kommissar die Zahl der auf hamburgischem Gebiet einquar¬

tierten Truppen 4400 Mann nicht überschreiten darf , näm¬

lich 4 Bataillone Infanterie und eineBatterie . Was die Ver¬

gütung anbelangt , so wird 5 Sgr . per Mann und Tag von

Oesterreich vergütet und für Offiziersverpflegung ist die in

früheren Fällen von Truppendurchmärschen Hieselbst beobach¬

tete Norm zu Grunde gelegt worden . Die Liquidation der

Rechnungen erfolgt am Ende eines jeden Monats , und die

Bezahlung wird hier am Orte von der österreichischen Re¬

gierung geleistet. Im Uebrigen bemerkt der Rath , daß die

Verhandlungen sowohl wegen Verminderung der Truppen¬

zahl , als wegen Erhöhung des Vergütungssatzes un diplo¬

matischen Wege bereits eröffnet worden sind , und wird er

das Weitere der erbgesessenen Bürgerschaft zur Zeit mit¬

theilen .
Schließlich erwähnt noch der Senat , daß die Kammer sich

mit dem Finanzpunkte nur unter der Bedingung einverstan¬
den erklärt hat , daß die definitive Deckung der früheren Ein¬

quartierungskosten , so weit solche noch nicht beschafft, gleich¬

falls in der vorstehenden Bürgerschaft beantragt werden .

Heute inspizirte der Feldmarschall -Leutnant v. Legeditsch in

Gegenwart des Erzherzogs Leopold die hier liegenden öster¬

reichischen Truppen .
* Berlin , 14. Febr . Man darf erwarten , daß in der

nächsten Zeit ein Resultat der Dresdener Konferenzen ossen -

kundig daliegen wird . Die Differenzen , die sich durch Wtver -

spruch der kteinen ReLierungen herausgestellt haben , glaubt

man jetzt ohne jede den Berathungsweg überschreitende Maß¬

regel beseitigen zu können . Die schleunige Einsetzung der

Zentralgewalt ist das Hauptziels und man scheint die Noth -

wendigkeit der Erreichung dieses Ziels im gegenwärtigen

Augenblicke auch den bisher widersprechenden Regierungen

so anschaulich gemacht zu haben , daß ihr Widerstreben sich

dieser veranschaulichten Nothwendigkeit beugt . . Die An¬

wesenheit des preußischen und österreichischen Ministerpräsi¬
denten in Dresden wird das Resultat noch mehr fördern ,
und so ist nächst der Einsetzung der Bundesgewalt die Ein¬

führung einer präziseren Organisation der Bundesmilitär¬

macht fürs nächste zu erwarten . — Die Ordnung der schwe¬
benden Fragen , so namentlich auch der Kasselschen, wird ,
wie wir als vollkommen bestimmt erfahren , der neuen Bun¬

desbehörde Vorbehalten bleiben. — Die Aufstellung eines

Armeekorps im Westen wird gewissermaßen unter den Au¬

spizien der neuen Bundesbehörde erfolgen .

Berlin , 15 . Febr . ( O . P . A. Z .) Unter den die mate¬

riellen Interessen betreffenden Verhandlungen , welche in

Dresden gepflogen werden , hören wir namentlich auch solche

bezeichnen, die eine Erleichterung des Verkehrs unter den

deutschen Staaten mit Einschluß des österreichischen Kaiser¬

staats bezwecken . Außer der bereits in öffentlichen Blättern

erwähnten Anbahnung einer Gemeinsamkeit in Münze , Maß ,

und Gewicht ist eine Hauptaufmerksamkeit auch auf die Re¬

gelung der Angelegenheiten hinsichts der für den Verkehr

wichtigen Störme und Flüsse und auf eine mehr fördernde

Feststellung der Kommunikationsabgaben gerichtet . In die¬

sen Beziehungen wird von Seite Preußens im allgemeinen

Interesse Deutschlands auf das bereitwilligste die Hand ge¬

boten. Eine Annäherung zwischen Oesterreich und den übri¬

gen deutschen Staaten ist in diesen Verkehrsangelegenheiten

auch zu erwarten , wogegen von einer Zolleinigung vorläufig

nicht mehr die Rede seyn soll.

Wien , 13 . Febr . Der „ Oesterr . Corrcspondent " , wel¬

cher mit Ausdauer an die Danaidenarbeit geht , die Erfin¬

dungen leichtsinniger Blätter zu widerlegen , erklärt heute

das Gerücht , als ob ein kurhessischeö Armeekorps nach Böh¬
men, ein österreichisches aber nach Kürhessen verlegt werden

soll, für ein Mährchen .
Die Arbeiten zur Revision des Militärstrafgesetzbuchs

schreiten rasch vorwärts . Der Ministerialrath v. Berg¬

mayer ist neuestens im Austrage Sr . Maj . des Kaisers unter

Enthebung von seinem Referate bei dem obersten Militär¬

gerichtshofe diesen Arbeiten ausschließlich zugetheilt worden .

Auch in Prag wird eine Adresse für den Ministerpräsiden¬
ten aus Anlaß seiner Verdienste um die Erhaltung des euro¬

päischen Friedens vorbereitet .
Das „Neuigkeitsbüreau

" meldet : „Dienstag Nachts war

in den k. k. Redöutensälen ein Ball der Bürger Wiens ,

welcher durch die Gegenwart Sr . Maj . des Kaisers verherr -



licht wurde . Se . Majestät erschien an der Seite seines
durchlauchtigsten Vaters und Bruders , und wurde bei seiner
Ankunft von dem Bürgerausschuß empfangen und begleitet .
Die Erscheinung des Kaisers erregte eine sichtliche Bewegung
unter allen Anwesenden , und die Freude war eine allgemeine .
Auch der Ministerpräsident Fürst v. Schwarzenberg und

sämmtliche Minister waren auf dem Ball erschienen.

Schweiz .
Basel , 17. Febr. Die „Basler Zeitung " vom Heutigen

enthält folgende bemerkenswerthe Mittheilung :
Laut Nachrichten , die wir für zuverlässig halten müssen,

ist man nicht nur in Wien , sondern auch in Paris über das
Treiben der Flüchtlinge in der Schweiz , und besonders in

Genf , in hohem Grade beunruhigt . Das Mißtrauen scheint
so weit gestiegen zu seyn , daß man auch den aufrichtigsten
Zusicherungen des Bundesrathes keine oder nur geringe Be¬

deutung mehr beimißt , da man behauptet , daß er auch beim

besten Willen den üblen Willen gewisser Kantonsregierungen
nicht gut machen könne.

Bern , 14. Febr. ( O . P . A . Z.) Unsere Presse beobach¬
tet jetzt, allen drohenden Gerüchten gegenüber , eine sehr
ruhige Haltung . Sie hält das gegenwärtige internationale
Rechtsverhältniß der Schweiz für ein sehr beruhigendes , und
kann nicht glauben , daß der Knoten , welchen die Neuenbur¬

ger Frage bildet , mit dem Schwerte durchhauen werde . —

Die meisten Truppen sind nun entlassen ; nur in Jnterlaken
sind noch 850 Mann im Dienste , welche bei dem steigenden
Mangel an Lebensmitteln die Noth im Oberlande vermeh¬
ren . Den gestern aus dem St . Jmmerthale in Bern ein¬
rückenden Truppen ritt der Hr . Militärdirektor entgegen und

sprach ihnen in einer Rede den Dank der Regierung aus .
In Liestal wurde dieser Tage der badische Flüchtling

Advokat Barbo verhaftet , der auf der Liste der Ausgewiese¬
nen steht , jedoch unter anderm Namen sich zu bergen wußte .
Er wird auf Befehl des Bundesraths nach England ge¬
bracht .

Frankreich.
* Paris , 16. Febr . Es ist heute wenig Neues von hier

zu berichten. Die Waffen der Parteien ruhen , des Krieges
Stürme schweigen; ob auf lange , wird die Zukunft lehren .
Einstweilen scheinen die Folgen der Dotationsverweigerung
sich bemerkbar machen zu wollen , darauf deuten wenigstens
die heute an den Straßenecken und in den Journalen befind¬
lichen Anzeigen von der Veräußerung von 21 Vollblutpfer¬
den aus den Ställen der Präsidentschaft hin ; von einer Ver¬

änderung in dem Haushaltpersonale des Präsidenten ist indeß
noch nicht die Rede . Die Bonapartisten können übrigens
so leicht die Niederlage nicht verschmerzen. Schon haben
ihrer 53 der Nationalversammlung eine Petition zugeschickt ,
worin die Repräsentanten ersucht werden , ihren Gehalt von
9000 aus 3000 Franken herabzusetzen. Sie sollten damit
beweisen , daß sie der Sparsamkeit , die sie dem Präsidenten
der Republik auferlegen , selbst huldigen und nicht aus per¬
sönlicher Feindschaft gegen diesen gehandelt haben . Daß der

Antrag keine weiteren Folgen haben wird , versteht sich na¬
türlich von selbst . Zu berichtigen ist noch die neulich mit -

getheilte Nachricht , daß bei der letzten großen Revüe die

Truppen hier und da : „Es lebe der Kaiser !" gerufen haben ;
sämmtliche Waffengattungen sind vielmehr in der größten
Ruhe am General Baraguey d 'Hilliers vorbeidefilirt , wie
die Anordnungen es vorschreiben .

General Narvaez ist gestern hier angekommen .
Der österreichische Minister in Paris hat gestern dem Mi¬

nister des Äeußern eine Note in Bezug auf die letzten Be¬

schlüsse der Dresdener Konferenzen überreicht .
Hr . v. Rothschild läßt gegenwärtig in Bordeaux ein gro¬

ßes Schiff von 1500 Tonnen für sein Comptoir in Kalifor¬
nien bauen . Dasselbe wird den Namen „ Frankfurt " führen .

Großbritannien .
London , 8 . Febr. ( Allg. Z .) Lord I . Ruffell 's wich¬

tige Darlegung der Absichten unserer Regierung in Bezug
auf die bekannte Maßregel der päpstlichen Kurie erfolgte
gestern Abend vor einem gedrängt besetzten und tief erregten
Hause der Gemeinen , und die unmittelbare Wirkung war ,
daß sich das Ansehen des Whigministeriums wieder sehr ge¬
hoben und seine Stellung sich verbessert hat . Im Ganzen
war diese Rede die sorgfältigst vorbereitete , die gewandteste ,
klarste , und eindringlichste , die ich von Lord John jemals
gehört zu haben mich erinnere . Sie vereinigte in ausneh¬
mendem Maße den historischen Geist , dessen würdiger und
hochgebildeter Vertreter er ist , mit einer würdevollen Ent¬
schlossenheitden Sinn und das Gefühl des englischen Volkes
auszusprechen . Sie zog in sichern Umrissen jene Gränzen
der kirchlichen Gewalt , die man in allen Staaten Europa ' s
zum Schutze der weltlichen Souveränität und zur Ausrecht¬
haltung nationaler Unabhängigkeit als wesentlich nothwen -

dig betrachtet . Es ist Dies keine Frage zwischen Protestan¬
ten und Katholiken , sondern zwischen dem Parlament und der

römischen Kirche, zwischen dem Papst und der Königin , zwi¬
schen dem römischen Klerus und den Gesetzen der Nation .
Niemand in England , wenigstens kein Staatsmann in

öffentlicher Stellung , hat der Wiedereinschränkung der Ge¬

wissensfreiheit und . der kirchlichen Rechte der katholischen
Untcrthanen Ihrer Maj . das Wort geredet ; das ist Keinem
eingefallen . Aber die Zeit war gekommen , wo es nöthig
war , eine Scheidelinie zu ziehen zwischen jenen heiligen
Rechten des kirchlichenBekenntnisses und der dazu gehörigen
Formen der Gottesverehrung , und der Einmischung einer
sremden Priesterherrschast in die allgemeine Politik und die
innern Anliegen der brittischen Nation . Und wiewohl Lord
John bestimmt erklärte , daß die Maßregel , die er zur Zeit
Vorschläge, mild und an sich wenig erheblich seyj so bezeichnte
er sie doch zugleich als die Vorläuferin eines bleibenden und
entschlossenenWiderstandes gegen die Uebergriffe päpstlicher
Aussendlinge , wenn der römische Hof es für geeignet finden

sollte, diesön Kampf auf englischem Boden zu verlängern . —
Die vorderhand auf dem Wege des Gesetzes zu erlangenden
Zwecke sind von zweierlei Art : 1) die Annahme bischöflicher
Titel , die von Orten in England oder Irland abgeleitet
sind , fremden ( d. h. nicht zur Staatskirche gehörigen ) Geist¬
lichen zu verbieten , und 2) alle Vermächtnisse , Schenkungen ,
und vormundschaftliche Anvertrauung von Eigenthum an
solche Personen null und nichtig zu machen. *) Der Premier
verband diese Ankündigung mit dem guten Rath an den
Kardinal Wiseman , auf seinen angesprochenen Titel eines
Erzbischofs von Westminster zu verzichten und sich ( wie er
ursprünglich vorgehabt hatte ) nach Rom zurückzuziehen, wo¬
hin er durch Annahme des Kardinalstitels seine Unterthanen -
pflicht übertragen hat . Die Regierung wünscht ihre Bill so
schnell als möglich durch alle Stadien zu fördern , um der
Agitation im Lande ein Ende zu machen ; überdies sollen die
Finanzmaßregeln des Schatzkanzlers , die eine starke Steuer¬
ermäßigung in sich fassen , schon nächste Woche zur Verhand¬
lung kommen.

London , 10 . Febr. ( Schw . M .) Die Eintrittspreise
in die Ausstellung sind nun definitiv festgesetzt . Am ersten
Tage ( 1 . Mai ) , wo man glaubt , daß die Königin die Aus¬
stellung besichtigen wird , ist blos Denjenigen der Eintritt ge¬
stattet , welche Karten für die ganze Saison gelöst haben . Es
kosten diese für einen Herrn 3 , für eine Dame 2 Guineen
( ü ) 2 fl . 36 kr.) , gelten für die ganze Dauer der Ausstellung
und können keinem Andern abgetreten werden . ( Als Maß¬
regel dagegen wird jeder Besitzer einer Saisonkarte jedesmal ,
wenn er dte Ausstellung besucht , an der Kasse seinen Namen
einzuschreiben haben.) Am 2. und 3. Mai kostet der Ein¬
tritt 1 Pfv . Sterling . Vom 4. bis 24 . Mai 5 Shill . Von da
angefangen beträgt der Eintrittspreis Montag , Dienstag ,
Mutwoch , und Donnerstag in jeder Woche 1 Shill . , Frei¬
tags 2 '/z Shill . , und Samstags 5 Shill . Abänderungen
dieser Bestimmungen behält sich , für den Fall , daß sie sich
nicht praktisch erweisen , die k. Kommission vor . — Da es
von vorne herein als eine Unmöglichkeit betrachtet wird , daß
die übergroße Menge von Erzeugnissen aller Art in den
Räumlichkeiten untergebracht werden kann, und damit vielen
Ausstellern dennoch Kosten und Mühen nicht unnöthig be¬
reitet worden seyen, haben einige Unternehmungslustige in
der Nähe von Hydepark Lokale gemiethet, die sie den Aus¬
stellern, deren Gegenstände keine Aufnahme finden konnten ,
zur Ausstellung derselben anbieten . Dieser sogenannte „kleine
Krpstallpallast " wird die Erzeugnisse von nahe 1000 Ausstel¬
lern aufnehmen und bietet außer der Gelegenheit zur Schau¬
stellung noch den Vortheil des sofortigen Verkaufs , und wird
zu diesem Behufe bis Ende 1851 offen bleiben. Außerdem
werden die Unternehmer für bequeme Wohnungen im Ge¬
bäude selbst sorgen , welche sie den Ausstellern nebst den an¬
dern Lebensbedürfnissen für billige Preise anbieten .

Rußland und Polen .
Warschau , 10. Febr. Die von Pesth hieher gesandte

Deputation zur Ueberbringung des Ehrenbürger -Diploms an
den Fürsten Felvmarschall besteht aus folgenden Personen :
dem ersten Bürgermeister de Terczy , dem Ministerialrath ,
früher » Bürgermeister , Keller , dem Grafen Edmund Zichy,
dem Grafen Waldstein , beide kaiserliche Kammerherren , und
den HH . Munck und Jwanowicz . Gestern wurde die De¬
putation dem Fürsten durch den Grafen Zichy vorgestellt .
Sämmtliche Deputirte trugen die ungarische Nationalklci -
dung . Die Juwelen , mit denen der Dolman des Grafen
Zichy besetzt war , hatten einen Werth von 200,000 fl. rh .
Der Fürst antwortete sehr verbindlich in französischer
Sprache für die ihm von der Pesther Bürgerschaft erwiesene
Ehrenbezeigung , und lud sämmtliche Deputirte zur Tafel ,
wo er in österreichischer Feldmarschalls -Uniform und ge¬
schmückt mit Brillantinsignien des heiligen Stephansordens
erschien.

*) Letzteres ist offenbar die wichtigere Maßregel . Ruffell sagte
dabei offen heraus : es wäre zu fürchten , daß bald viel Geld
und Gut diesen Prälaten zur Obsorge würde anvertraut oder
zur Verfügung gestellt werden . Durch jene Bestimmung soll
nun der römischen Hierarchie der materielle Boden unter den
Füßen entzogen werden . Wie der „Spectatvr " meldet , war
Kardinal Wiseman bei der Verhandlung gegenwärtig , und
stand unter der Gallerte des Saales unfern von Lord I . Rus¬
sell . — Obiger Brief ist von einem Engländer .

Badische Nachrichten .
Karlsruhe , 17. Febr . ( Vaterländisches .) Hr . Hofrath und

Profeffor Vierordt in Karlsruhe hat sich durch die Herausgabe der

„Geschichte der Reformation im Großherzogthum Baden " — eine

sehr mühevolle Arbeit — ein großes Verdienst um die Geschichte

unseres Landes erworben . Dasselbe scheint aber bisher die ihm ge¬

bührende Anerkennung nicht erhalten zu haben , da der zweite Band ,

welcher , schon ausgearbeitet , die Geschichte des Protestantismus im

Großherzogthum Baden von dem Ende des 16. Jahrhunderts an

bis auf unsere Tage enthält , im Drucke noch nicht erschienen ist, die

Herausgabe desselben aber von der Theilnahme , die der erste Band

erfährt , von dem Hrn . Verfasser abhängig gemacht ist. Einsender
Dieses erachten es daher für ihre Pflicht , auf dieses Werk aufmerk¬
sam zu machen . Es sollte für jede evangelische Pfarrei des Landes

angeschafft werden . Das Erscheinen des zweiten Bandes würde

wohl durch Subskription erleichtert werden .

Heidelberg , 14 . Febr . ( Fr . I .) Den vereinten Bemühungen
der großh . Regierung und der hiesigen Universität , besonders der

theologischen Fakultät , ist es gelungen , die seit mehreren Jahren er¬

ledigte Stelle des evangelisch -theologischen Seminardirektors wieder

zu besetzen . Nach offiziell hier von Karlsruhe aus eingetroffener

Mittheilung ist Prof . Schenkel von Basel zu dieser Stelle ernannt .
Er wird ein würdiger Nachfolger Rothe 's , welcher längere Zeit

dieses Amt bekleidete , später aber einem Rufe in sein Vaterland

folgte und eine theologische Professur in Bonn annahm . Unter den

zu der hiesigen Stelle Vorgeschlagenen war , sicherem Vernehmen
nach , auch der als Gelehrter und praktische Geistliche gleich ausge¬

zeichnete Hofprediger Ackermann in Meiningen .

Hofrath Zöpff , Profeffor der Jurisprudenz , welcher einen Ruf an

die Universität München erhalten hat , bleibt unserer Hochschule er¬

halten .
Die Entbindungsanstalt , welche bis jetzt dem Militär eingeräumt

war , wurde der Anstalt wieder zugewiesen . Der eingetroffenen
Garnison ist das alte Anatomiegebäude übergeben , welches von der

städtischen Behörde zur Kaserne sehr zweckmäßig eingerichtet wor¬
den ist.

/^ Bade » , 17 . Febr . Bis daher ist in unserer Stadt noch kein

römisches Denkmal gefunden worden , das von größerem LuruS

zeugt , und Wcinbrcnners genialen Entwurf , wie damals Baden

ausgesehen , auch nur im mindesten rechtfertigen könnte . Bäder mit

gewöhnlichen Mauern und sehr untergeordnete Steinmetzarbeiten
waren Alles . Run aber fand man vorgestern beim Aufräumen des

Hauses von Hrn . vr . Müller auch ein schönes Säulenkapital von

römisch -korinthischer Ordnung mit nur wenigen Abweichungen , das

jedenfalls der Ueberrest eines bedeutender « Lurusbaues ist und den
Beweis davon gibt , daß hier auch vorzüglichere plastische Arbeiten

gefertigt wurden und reichere Häuser erbaut waren . Da man in

der Nähe , wo jetzt der englische Hof steht, früher einmal ein 12 Fuß
tief unter der Erde liegendes altes Römerpflaster aufgefunden hatte ,
so ist wahrscheinlich , daß in der Nähe dieses Platzes selbst ein be¬

deutenderes Römergebäude gestanden habe , von dem -man vielleicht
mit der Zeit noch mehr Spuren entdecken wird . Die Direktion des
bad . Alterthumsvereins hat das erwähnte Denkmal bereits er¬
worben , und es ist zu hoffen , daß sie bald auch ein geeignetes Lokal

erwerbe , wo sie ihre täglich sich vermehrenden Sammlungen auf¬

stellen und dem größer » Publikum zugänglich machen kann.

Nachschrift .
Koblenz , 17 . Febr. ( O . P . A . Z .) Gestern ist die

Nachricht hier eingegangen , daß mit Ende dieses Monats
das 7. und 8 . Armeekorps wieder mobil gemacht und die an¬
gekündigten Pferdeverkäufe eingestellt werden sollen ( ?) . Die
angeordnete Demobilmachung war für den Friedensfuß be¬
rechnet. Sie können denken, wie überrascht man hier durch
diesen plötzlichen Umschlag ( ?) ist.

Frankfurter Kurszettel .

( Aus dkin Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )

StaalSpapiere . 17. Febr . per comptant .

Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1t1vP . 1117 - 15buG
50/ g Metalliquesobligationen 74V . Vs bez.

„ 4 '/ ? / » 65 '/ . P . 65 G .
„ 4 °/ ° 58V . P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 93V . P . 93 bez. u . G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 155 ' / - bez . u . G .

Preußen . 4 '/ ? / ° Oblig . b . Rothsch . ä 105 kr. 10 l >/s bez. u . G .
„ Bankantheilc . 97 G -

Bayern . 5»/ , Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . I02 -/sP . l01VsbuG .
3 ' /rVo v „ » 86V . G .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt. . 81V . Vs82b . 8I ' VG .

Würtemb . 4V ? /«, Oblig . b . Rothsch . . . . 99AP . V. G .
„ ^ Vr̂ /o „ „ . . . 86 P . 85V . G .

Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32 bez . u . G .
„ Fr .-Wilh .- Nordb .- Akt. ohneZins . 38V . P . Vs G .

Gr . Hessen . 5"/o Oblig . v . 1848 . 102 G .

„ 4 '/ ? /o . . 98 ' /? VV. bez. -/ « G .
„ Lott .-Anl . a fl . 50 b . Rothsch . . 75 P . 74V « G .
„ „ Großh . äfl . 25b . Roths . — ,

Baden . 5°/o Oblig . 104 P .
3 '/ ? /o Oblig . V. 1842 . . . . 85V - G .
Lott .-Anl . ä fl. 50 . . . . . 54V. G .

„ ,/ Ä 3^ » « » » « 33VV P - 32V« G .
Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 104V. P .

„ „ „ . . . 90 '/. G .
„ Lott .-Anl . s fl . 25 b . Rothsch . . 25 '/s P - 24V « G .

Rußland . 4 ' / ? /uObl . b . BaringinLst . üfl . 12 S5Vs P . V. G .
4"/o „ „ Hope in Rub . » fl. 2 88 ' /. bez.

„ „ „ (Stieglitz „ „ „ 87 bez.
Polen . 4"/ » fl . 500 Loose . 82 '/, P . 82 b . u. G .
Spanien . 30 / , inländ . Sch . Piast . » fl . 2 . 30 33V « bez. u . G .
Holland . 2 '/ ? /o Jntegr . 57 ' /. G .
Belgien . 5°/o Obl . in Lst . » fl . 12 b . Rothsch . 99 P .

4 ' /? / , Obl in FrS. » 28 kr. . . 92P . 91 -/. bez. u. G .
Sardinien . 5 <"oObl . b . Rothsch . inLire » 28kr . 63 '/ - P - V. bez.

„ Lott .-Anl . b . Bethm . 34 >VP . ' /. G .
Toskana . 5°/a Oblig . in Lire « 24 kr. . . 89 '/ - P .V« ' /. b . u . G .
R . Amerika . 6°/o Stocks rück,hl . 1868D »ll . 2 . 30 115 P . '/ - G .

Wechsel iu fl . süddeutscher Währung . 17. Febr .

Amsterd . fl. 100 . k. S . 99V« G . V« B .
ditto „ 3 M . —

Augsburg fl . 100 k. S . 119V. G . 120 B .
ditto „ 3M . —

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 ' /« G . -/« B .
ditto „ 3 M . —

Hamb . B .M . 100 k. S . 88 G . V. B .
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . tV5'/« G . V« B .
ditto „ . 3 M . —

London Lst . 10 k. S . 1I7 ' / - G . V. B .
ditto „ ä W . —

Paris FrS . 200 . k. S . 93b/. G . 94 B .
ditto „ 3 M . —

Wien fl. 100 . . r. S . 92 G . 92V . B .
ditto „ . . 3M . —

Diskonto . . . 1'/ - G .

NeldkurS vom 17. Febr .
Neue LouiSd ' or
Pistolen . .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stück
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Engl . Sovereign
Gold sl Vlsrco
Preuß . Thaler
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber
Preuß . Trrs .-Sch .

fl.

§

L

11 — kr .
9 30-31
9 55 -56
9
5
9

11
372

40 '/r-41 -/r
30 - 3 l
23 -24
41 -42

1 45 -' /«
2 20V. -21

24: 26-28
l 45 '/«- '/.

Redigirt unter Verantwortlichkeit »es Verleger«.



Literarische Anzeige«.
4 .36 . Bei A . BK (efeN> in AaÄsrnh « ist

vorräthig :

(iilliintliommtz,
oder:

eier ' 6eseii «e^«/ !!er', rvre ^ seA» ^o/i .
Eine Anweisung , sich in Gesellschaft beliebt zu

machen , und sich die Gunst der Damen zu erwerben.
Ferner enthaltend : musterhafte Liebes¬
briefe , — 24 Geburistagsgedichte , — 4V de¬
klamatorische Stücke , — 28 Gesellschafts¬
spiele , — 18 belustigende Kunststücke, —
3 « scherzhafte Anekdoten , 22 verbindliche
Stammbuchsverse , 4A Toaste , Trinksprüche
und Kartenorakel . — Herausgegeben vom Prof .

S . . . t .
(Vierte verbeff . Auflage .) Preis 1 fl . 3V kr.

KL . Mit diesem Buche wird Jedermann noch
über seine Erwartung befriedigt werden; es ent¬
hält Alles , was zur Ausbildung eines guten Ge¬
sellschafters nothig ist.

Auch zu haben bei Marx in Baden - Baden —

Emmerling in Freiburg — Hoffmeister in
Heidelberg — Bensheimer in Mannheim ,
und Hanemann in Rastatt .

ä .183. (2)2. In der G . Braun 'schen
Hofbuchhanblung in Karlsruhe ist
so eben erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben:
Gruber, Karl, AusführlicheAnlei¬

tung zum Gebrauch des „Rechenun¬
terrichts in der Volks - und höhern
Bürgerschule", nebft der Beantwor¬
tung der in diesem Buche enthalte¬
nen Fragen und Aufgaben ; für den
Lehrer bearbeitet .

Dritte bedeutend vermehrte Auflage, gr. 8.
Preis 1 fl. 45 kr.
4 .260 . Karlsruhe . ( Kundgebung im Be¬

treff der Kintzinger ' schen Volksschrrft „ Bei¬
träge zur politische » Aufklärung der Gegen¬
wart .« )

Auf das an alle Vorstände der Bezirksämter er¬
gangene gedruckte Schreiben vom 25. Februar v . I .
erfolgte bis jetzt von Seiten der Minderheit weder
eine Rücksendung der erhaltenen Exemplare noch
eine Berichtigung des Preises .

Die an die hohen und höchsten Administrativbe¬
hörden deßfalls gerichteten Eingaben lassen nur für
die Betretung des Rechtswegs — Landrecht , Zu¬
satz 1108 s . d . — einige Hoffnung; statt dessen man
sich aber die Bitte an jene Minderheit erlaubt :

Einen geeigneten Mann ihrer Kanzlei . gegen
Bezug von >/ - des Preises, mit dem Absätze der
vorhandenen Exemplare gefälligst zu beauftragen.

C . Macklot .
^ ,.255. Karlsruhe .

LI sssuils , Lsbsnss , Im Lmpiesss,
Osdsnss superior, Im Isma primers, Lsrbsssl,
Olsrit » , sämmtliche abgelagert , sowie ver¬
schiedene andere Sorten Cigarren in Bündeln
von 25 Stück L 20 kr., empfiehlt zu geneigter
Abnahme L. W . Haafi,

Eck der Langen - und Waldstraße.
4 .258 . Karlsruhe .
Offene Lehrlingsstelle .

In unsere Tuch - und Modewaaren - Handlung
kann ein junger Mann , der die nöthigen Vorkennt-

niffe besitzt , sogleich oder auf Ostern als Lehrling
eintreten.

Mathiß K Leipheimer .
4 .259. Karlsruhe . Für ein aus -

gebreitetes Putzgeschäft wird ein
talentvolles , gebildetesFrauenzim¬

mer als erste Gehilfin (Vorarbeiterin ) unter den
honettesten Bedingungen gesucht. Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes .

4 .178. (3)2 . Karlsruhe .
Dienstantrag.

Bei einer Obereinnehmcrei im
Mittelrheinkreis kann binnen' /« Jahr

ein angehenderKanzleigehilfeeine Stelle mit einem
Gehalt von 250 fl. erhalten. Das Nähere bei der
Expedition der Karlsruher Zeitung.

4 .83 . (3)3 . Bühl .

_̂ kderLangensteinbacher Bleiche .
Für die bekannte Bleiche besorge auch dieses

Jahr wieder die Einsammlung von Leinwand ,
Garn und Faden.

Unter Zusicherung bester Besorgung sehe einer
vermehrtenZuscndung vonBleichwaaren entgegen .

Bühl, den 11 . Februar 1851 .
Oetttutzev.

4L54 . Karlsruhe . ( Berkaufs -
Anzeige . ) ES ist eine moderne und

- gut gebaute Chaise nebst Vorderver-

_ bdcck um den billigen Preis von 100 fl .
zu verkaufen . Auskunft in der Stephanienstraße
Nr . 47 im unteren Stock .

4 .247. (2) 1. Straßburg .

^ Gemälde-Verkauf.
Den ItX März 1851 um 9 Uhr Morgens und an

den darauf folgenden Tagen wird irn 'Schlosse von

Straßburg zur öffentlichen Versteigerung einer

Anzahl Oelgemälde, Stahlstiche und Zeichnungen ,
von Hrn . Reiner herrührend, geschritten werden.
Unter den Gemälden befinden sich 1 L . Tennier,
1 Grrard -Dow , 1 Metzu , 1 Miersi, 1 Parmesan,
2 Hondcköttel, 3 Volmar .

Die Ausstellung dieser Gemälde in erwähntem
Schlosse ist den Liebhabern vom 20 . Februar an
jeden Nachmittag von 2 bis 4 Uhr offen.

Man wendet sich für Alles, was diese Versteigerung
angeht, an Hrn. Zimmer , Notar in Straßburg .

Z..257. Bei Malsch und Vogel in Karlsruhe ist unter der Presse und erscheint

in einigen Tagen die von großherzoglichem Justizministerium angeordnete amtliche Hand¬

ausgabe des Gesetzes
die Einführung des Strafgesetzbuches , des neuen

Strafverfahrens und - er Schwurgerichte
mit Jnhaltsverzeichniß und Register. Der Preis , nach Bogen s 2 '/r kr. berechnet, wird

18 kr . nicht übersteigen .
Zu gleicher Zeit erscheint im nämlichen Verlage ^

Anmerkungen undErläuterungen zu obigem Gesetz
von Herrn Staatsrath I . B . Bekk .

Wir empfehlen diese Ausgaben sammt der ebenfalls in amtlicher Handausgabe bei uns

erschienenen, am 1 . künftigen Monats mit jenen in Wirksamkeit tretenden

Strafgesetz und Strafprozeßordnung ,
Preis 52 Kreuzer,

allen Richtern, Beamten , Gemeindevorständenund Allen, welche nach dem Gesetz in die Listen

der Geschwornen ausgenommen werden.
Karlsruhe , 18. Febr. 1851._ _ _ _

4 .246. (8) 1 . Karlsruhe .

Lebens - und Penstons -Verstcherungs -GeseUschaft
in Hamburg .

Im Jahre 185» machten 1175 Personen neue Anmeldungen im Betrage von

— - 2,2V6,93S Mark Bank ».
Die jährliche Prämie für eine Versicherung von 1UVO fl « beträgt , wenn der Versichernde beim

Eintritt alt ist :
25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 50 Jahre

19 fl . 30 kr . 22 fl . 15 kr. 25 fl. 25 kr . 29 fl. 30 kr. 41 fl.

Diese Beiträge können in monatlichen und vierteljährigen Terminen entrichtet werden .

Ein Eintrittsgeld wird bei dieser Gesellschaft nicht gezahlt.
Die mit Anspruch auf DividendeVersicherten erhalten 70 Prozent derselben , während etwaige

Verluste durch das Grundkapital der Gesellschaft allein gedeckt werden.

Näheres ist aus den Statuten zu ersehen , welche unentgeldlichverabreicht werden durch die Herren

Agenten: Fr . Renner in Mannheim, Hauptlehrer Lettz rn Sinsheim , Bürgermeister Walter in

Gondelsheim, Aug . Ungerer und Komp , in Pforzheim, I . I . Umenh ofer in Villingen, Körner

undFinckin Kandern, und Hauptlehrer Fricker in Mößkirch , so wie durch
Karlsruhe , im Februar 1851.

Vutz . Hvyer , Hauptagent ,
Langestraße 154.

4.250 . (2) 1. Heilbronu .

Die Eröffnung des diesjährige» regelmäßigen täglichen Dienstes der Neckar-Dampfboote zwischen

Heilbronn und Heidelberg ist auf SoNlltag, den 2. März , festgesetzt.
Die Abfahrt in Heilbronn geschieht Morgens 9 Uhr nach Ankunft des ersten Eisenbahnzugesvon

Stuttgart , die Abfahrt von Heidelberg Morgens 6 Uhr .
Die Fahr- und Frachtpreisezwischen Heilbronn und Heidelberg find unverändert .

Mit dem 10 . März wird außerdem noch ein besondererMannheimer Dienst eröffnet , in der Weise ,

daß das Boot je an den geraden Daten in Heilbronn Morgens 6 Uhr , an den ungeraden Daten in

Mannheim Morgens 5 Uhr abfährt zur Beförderung von Auswanderern und direkt zu verladenden

Gütern . Die Fracht von Mannheim nach Heilbronn und umgekehrt ist zu 24 kr . per Ztr . regulirt . ,

Heilbronn , 15. Februar 1851 . Die Direktion.
4 .212 . (2) 2. Gerns¬

bach.
Verkaufsanzeige.

Aus der Verlassen -
schast des seligen Jo -

_ Hann Buk läßt der
Unterzeichnete seine dahier in der hiesigen Stadt
an der Jgelbach gelegene Oelmühle , nebst Hans-
reibe , Lohmühle , Gerstenstampfe , nebst zweistöcki¬
gem Wohnhaus, zwei Scheuern, - Stallungen und
Oekonomiegebäude , gewölbtemKeller , so wie beim
Hause gelegen 3 Morgen Wiesen , welches ein Gan¬
zes umfaßt , nebst Gemüsgarten , aus freier Hand
unter annehmbarenBedingungen verkaufen . Die
Wasserkraft eignet sich auch zu einer Sa 'gmühle .
Die Liebhaber wollen sich in portofreien Briefen,
wo man nähere Auskunft geben wird , oder selbst
die Einsicht hievon nehmen , an den Unterzeichneten
wenden .

Wilhelm Buk
zur Traube .

4 .226. (3) 1. Achern .
- Haus -, Gyps- u . Oelmühle-,
?Tuchwalke- und Hanfplaugel-

Verkauf.
Die Unterzeichnete beabsichtigt , wegen Geschäfts -

Veränderungdie nachstehenden, ihr eigenthümlich zu¬
stehenden Realitäten in öffentlicher Versteigerung,
wozu auf Dienstag, den 11 . März d . I ., Nachmit¬
tags 3 Uhr , im Gasthaus zum Lamm dahier Tag¬
fahrt anberaumt ist, zu Eigenthum zu verkaufen ;
was mit dem Anfügen hiermit veröffentlicht wird,
daß inzwischen auch unter annehmbaren Geboten
ein Privatverkaus zu bewerkstelligen wäre.

Die Verkaufsobjekte bestehen in einer zweistö¬
ckigen Behausung mit Scheuer und Stallungen ,
Oel - und Gppsmühle , Tuchwalke und Hanfplau-
gel ; dazu gehören ca . 3». Tauen Matten , l ' /rMor -
gen Acker und 1 Viertel Garten , Alles aneinander
liegend , am Mühlbach , und ein geschloffenes Gan¬
zes bildend , etwa 3 Minuten von Achern und dem
dafigen Eisenbahn-Stationsgebäude .

Achern, den 16. Februar 1851.
Joseph Peter Oeler 'S Wittwe.

4R32 .(2) 1. Rappenau .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Der Unterzeichnete läßt auf
Mittwoch, den 26. Februar 1851 ,

Mittags 12 Uhr ,
m seinem Gasthaus zum Roß genannte Liegen¬
schaft freiwillig versteigern :

1) Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Realgerech¬
tigkeit zum Goldenen Roß , nebst Scheuer, Pferde-,
Rindvieh- und Schweinställen , mitten im Dorf an
der Hauptstraße, sammt N/z Viertel Kochgarten
hinter der Scheuer mit einem Brunnen .

2) Ern eirmndeinhalbftötkiges Wohnhaus jenem
gegenüber auf der entgegengesetzten Seite an der
Hauptstraßemit großer Hofraithe, großer Scheuer,
letztere einen großen doppelten Stall und einen
Keller enthaltend; hinter der Scheuer ein Gemüse¬
garten, ungefähr 25 Ruthen , von einer Mauer

umgeben . Bei diesem Garten eine gedeckte Kegel¬
bahn, vor einigen Jahren neu erbaut.

3) Ungefähr 40 Morgen Aecker und Wiesen in
verschiedenen Lagen auf hiesiger Markung.

Auswärtige Kaufliebhaber haben sich mit lega¬
len Bermögenszeugniffenzu legitimiren. Die Ver¬
steigerungsbedingungen werden vor der Versteige¬
rung bekannt gemacht.

Rappenau , den 16 . Februar 1851.
Adam Stendel

zum Roß .
4 .227 . Nr . 91 . Oppen au .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Karthauswirth Anton Zim¬
mer ' schen Eheleuten dahier am

Mittwoch, den 26. d . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Karthaus dahier im Wegp der
Vollstreckung versteigert:

1) Ein zweistöckiges Gasthaus mit der
Real - Schiidgerechtigkeit zur Karthaus ,
und eine besonders stehende Scheuer,
Stallung und Schweinställe, in der Vor¬
stadt gelegen , eins . Jos . Andres, ands.
Anton Spinner , hinten Feldweg , vornen
die Hauptstraße und Lierbach, taxirt . 3300 fl .

2) Circa '/ - Morgen Gemüsgarten
mit darauf befindlicher Kegelbahn, auf
dem Stock dahier gelegen , neben Eduard
Jockert's Wwe. und Karl Bruder , unten
Feldweg, taxirt . . . . . . . . . 400 fl.

3) Circa >/? Morgen Mattfeld allda,
neben dem Pfarrgut , Maria Anna Dürr
und Feldweg, taxirt . 300 fl.

40u0 fl.
Der endgiltjge Zuschlag erfolgt , wenn der

Schätzungspreis oder darüber geboten wird.
Oppenau , den 14 . Februar 1851 .

Bürgermeisteramt.
Baumann .

vilt. Hüger .
4 .249. Nuß bäum .

Hoszversteigerung .
In dem Gemeindswalde zu Nußbaum sollen bis

Mittwoch, den 12 . März d . I .,
19 eichene Klötze Hvlländerstämme, und
10 eichene Klötze, welche sich zu Bau - und Nutz¬

holz eignen , versteigert werden , wozu die Liebhaber
eingeladen find . Die Zusammenkunft ist an ge¬
dachtem Tag Morgens 9 Uhr in dem Gabenschlag
Schlettig .

Nußbaum, den 17 . Februar 1851.
Bürgermeisteramt.

Augenstein.
4 .265. Durmersheim .
Iagdverpachtrmg.
Nachdem ein Antheil deS

Jagdbezirks in derGemarkung
Durmersheim bei der Ver¬
pachtung am 17 . d . M . seinen

Voranschlag nicht erreicht hat , so wird derselbe
Jagdbezirk , welcher in circa 2400 Morgen Wald
und gegen 2000 Morgen Feld besteht , am

Samstag , den 22. d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Durmersheim auf 6 Jahre
nochmals öffentlich versteigert .

Durmersheim, den 17. Februar 1851.
Das Bürgermeisteramt.

Bader .
vät. Mastel , Rathsschr.

4 .256. (2) 1 . Rüppurr .
Iagdverpachtung .

Samstag, den 1. März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

läßt die Gemeinde Rüppurr ,
die ihr züstehende Jagd auf

hiesiger Gemarkung in circa 651 Morgen Acker-
und Wiesenland auf dem hiesigen Rathhaus in
Pacht auf 6 Jahre öffentlich versteigern , wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Rüppurr , den 15 . Februar 1851 .
Bürgermeisteramt.

H ü g l e .
4 .244. Nr . 1924. Borberg . ( Aufforde¬

rung . ) Soldat Martin Weber von Wölchingen
ist flüchtig und sein Aufenthalt unbekannt. Der¬
selbe wird aufgesordert,

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando sich zu stellen,
ansonst er des Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von. l200fl .
verfällt werden wird .

Borberg , am 11 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Steinwar z.
vät . Wächter .

4 .251 . (3) 1. Nr . 1038. Rauenberg . ( Erb -
Vorladung .) Der ledige und 29 Jahre alte
Jakob Feukert von Rauenberg ist zur Erbschaft
seines unterm 8 . Dezember 1850 verstorbenen
Vaters Franz Feukert von Rauenberg, und seiner
unterm 27 . Januar 1851 gleichfalls verstorbenen
Mutter Elisabeth«, geborne Lochbrunn , von da,
berufen.

Da der Aufenthaltsort des Jakob Feukert un¬
bekannt ist , so wird derselbe oder seine etwaigen
Rechtsnachfolger hiemit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
von heute an über Antritt oder Ausschlagung der
eröffneten Erbschaft anher zu erklären , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr au, Leben
gewesen wäre.

Wiesloch , im Februar 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Dörflinger .
Distr .-Notar Friedr . Sevin .

4 .253 . Nr . 3933 . Breiten . ( Schulden¬
liquidation . ) Franz Weber Eheleute von
Bauerbach, und dessen Schwager Kaspar Sturn
von da wollen nach Nordamerika auswandern .
Zur Richtigstellung ihres Vermögens haben wir
Tagfahrt auf

Dienstag , den 11 . März d . I . ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Es wer¬
den alle Diejenigen, welche Ansprüche an Franz
Weber Eheleute , sowie an Kaspar Sturn zu
machen haben , aufgefordert , solche in der Tagfahrt
anzumelden und richtig zu stellen , widrigenfalls
man ihnen nicht mehr zu ihren Forderungen ver¬
helfen kann .

Breiten , den 11 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

. Flab .
vät . W . Wittemann , A. j .

4 . 131 . ( 3 ) 3 . Nr . 4181 . Donaueschingen .
( Schuldenliquidation .) Gegen Schwanen-

wirth Anton Fischerkeller in Allmendshofen
haben wir die Gant erkannt , und zum Schulden-

richtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Montag , den 24. März 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet ; eS werden nun alleDiejenigen, welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
dieseGantmaffe machen wollen , aufgefordert, solche
in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung deS
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwa geltend zu ma¬

chenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu be¬

zeichnen , und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus -

schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und Gläubigerausschuffesdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Donaueschingen , den 8. Februar 1851.
Großh. bad. Bezirksamt.

Blatt mann .
4 .252. Nr . 7947 . Breisach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) „
Die Gant des Martin Länderer
von Rothweil betr.

e*6kht Ausschluß erkenntnlß .
Werden alle Diejenigen von der Masse ausge¬

schlossen , welche ihre Forderungen an dieselbe nicht
angcmeldethaben.

V. R . W.
Breisach , am 29. Januar 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
Huber .

vät . Wertheimer , Akt .
4. 199. ( 3 ) 2 . Nr . 1012. Plenum. Bruchsal .

( Bekanntmachung .) Bei diesseitigem Ge¬
richtshöfe ist eine Prokuratur in Erledigung ge¬
kommen , welche wieder besetzt werden soll .

Diejenigen , welche sich um dieselbe bewerben
wollen , haben sich

binnen 4 Wochen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse dahier zu melden .

Verfügt Bruchsal, den 11 . Februar 1851 .
Großh . badischesHofgericht des MittelrheinkreiseS.

O b k i r ch e r .
Springer .

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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